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Culloden vereitelt wurden ſtarb ohne rechtmäßige Nachkommen
am 31 Jan 1788 Sein Bruder Heinrich Benedikt ward Kar
dinal mit ihm erloſch als er im Juni 1807 zu Rom verſtarb
die direkte Nachkommenſchaft Jakob II und ihre Erbrechte gingen
auf die Nachkommen von deſſen Schweſter Henriette Marie
über Sie hinterließ aus ihrer Ehe mit Philipp Herzog von
Orleans zwei Töchter Marie die älteſte Gemahlin Karl s II
von Spanien ſtarb kinderlos Jhrer Schweſter Anna Gemahlin
des Königs Viktor Amadäus von Sardinien entſtammt Franz
Herzog von Modena der am 30 März 1842 Ludwig s I von
Bayern Tochter Adelgunde heimführte und am 20 Nov 1875
kinderlos verſtarb Sein jüngerer Bruder Erzherzog Ferdinand
von Oeſterreich vermählte ſich am 4 Okt 1847 mit EliſabethTochter des Erzherzogs Joſef von Oeſterreich und hinterließ bei
ſeinem Tode am 15 Dez 1849 eine einzige Tochter Maria
Thereſia welche gegenwärtig unzweifelhaft die rechtmäßige Jn
haberin der Stuart ſchen Erbanſprüche iſt Prinzeſſin Maria
Thereſia geb am 2 Juli 1849 iſt bekanntlich die Gemahlin
des Prinzen Ludwig von Bayern älteſten Sohnes des Prinz
Regenten Luitpold

Ein italieniſcher Schulmonarch Jn der Montagsſitzung
des italieniſchen Parlaments befragte der Abgeordnete Vaſtarini
Creſi den Unterrichtsminiſter Martini über die re erfolgte
Abſetzung des Leiters der Thierarzneiſchule in Neapel des Prof
Oreſte Der Miniſter erwiderte die Abſetzung des Rektors ſei
eine Nothwendigkeit geweſen da ſich der Herr kindiſcher benom
men habe als ein Sextaner und das ganze Lehrerkollegium zu
tollen Streichen zu veranlaſſen ſuchte Darauf berichtete Martini
unter der ſtürmiſchen Heiterkeit ſämmtlicher Abgeordneten in
draſtiſcher Weiſe über einige Eulenſpiegeleien des alle Zeit fröh
lichen Schulmannes Oreſte So habe er einmal als er den
Studenten von der plötzlichen Erkrankung eines Lehrers Mit
theilung zu machen hatte ſich ſeiner Aufgabe mit den Worten
entledigt Liebe Thierdoktorchens wegen plötzlicher Erkrankung
der Prima Ballerina fällt heute die Vorſtellung aus Ein Jeder
kann ſich ſein Eintrittsgeld an der Kaſſe wieder geben laſſen
Ein ander mal machte er ſich den Jux nach Schluß eines Examens
für einen einzigen Prüfling 15 Stimmen abzugeben obwohl nur
drei Profeſſoren abzuſtimmen hatten Ein drittes mal endlich er
ſchien er im Schlafrock und Unterbeinkleidern im Kolleg und ſang
mit ſeinen jungen Schülern Gaſſenhauer deren ſich die älteſte
Tingeltangeldiva geſchämt hätte Ein ſolcher Lehrer, ſo fügter Unterrichtsminiſter hinzu durfte natürlich nicht länger im
Amte bleiben und das iſt um ſo bedauerlicher als Profeſſor
Hreſte zu den tüchtigſten Lehrkräften gehörte deren ſich eine
italieniſche Hochſchule rühmen en Chütigkeit der M
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a einem e rvom Körper getrennt worden eine gute Stunde ſpäter dieNaſe des ab etrennten Kopfes berührt wurde öffneten ſich die
Kiefern faſt ſo raſch wie im Leben und wenn ein Bleiſtift in
das Maul geſteckt wurde ſchloſſen ſie ſich darüber mit anſcheinend
eben ſolcher Bösartigkeit wie beim lebenden Thiere hielten ihn
eine Zeitlang feſt und ließen dann nach worauf der Verſuch er
neut werden konnte Dieſelbe Beobachtung konnte an einem
halben Dutzend anderer Schildkröten dieſer Art gemacht werden
Nahm man den Rumpf eines enthaupteten Thieres aus dem
man alle Eingeweide entfernt die Beine aber an dem Panzer
hängen gelaſſen hatte ſo zeigten dieſe auch eine bemerkenswerthe
Reiebarteit Berührte man nämlich die gerade ausgeſtreckten
Beine nach einander mit dem Bleiſtifte ſo wurde jedes einzelne
Sein alsbald nach der Berührung eben ſo ſchnell wie im Leben
Anter das Schild gezogen Ein Thier zeigte ſogar dieſe Bewegung
noch 21 Stunden nachdem es getödtet worden war Daß hier
von einem Schmerzgefühle keine Rede mehr ſein kann verſteht
ſich von ſelbſt

Ein ſchlechtes Mittel um ihrem Manne das Schnarchen
abzugewöhnen wählte die junge Frau eines Kaufmannes inKurnb Als e einer der letzten Nächte der Herr Gemahl
wieder mit Emſigteit daran war Bretter zu ſägen, warf ſie
ihm plötzlich ein vorher in kaltes Waſſer getauchtes Tuch über
den Kopf Der auf dieſe unvermuthete Weiſe aufgeſchreckte Mann
der ſich angegriffen wähnte ſprang auf und ſchlug um ſich wobei
er den neben dem Bette befindlichen Nachttiſch umwarf deſſen
Marmorplalte der bei dem Appliciren des Mittels anweſenden
Schwiegermutter auf den gut fiel und ihr dabei zwei Zehen zer
quetſchte Außerdem brach ſie dabei einen Finger Die junge
Frau aber erhielt da die Scene ſich in voller Finſterniß ab
ſpielte einen Schlag ins Geſicht der das Einſetzen eines neuen
Gebiſſes zur Folge haben dürfte Das Schnarchen hat der Mann
aber doch nicht verlernt

Eine Ehre iſt ver andern werth Die Generoſität mit der
die Berliner Titel verleihen wird durch ein Geſchichtchen illu
ſtrirt deſſen Schauplatz das Bureau eines berliner Rechtsanwalts

clemys geographiea beobachtet

war Ein behäbiger Reſtaurateur erſchien in der Kanzlei um in
Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
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einer außergerichtlichen Vergleichsſache Verhandlungen anzu
knüpfen Da der Anwalt abweſend war wurde er von deſſen
Subſtituten einem blutzungen Referendar empfangen Gewiß in
der Abſicht ſich dieſen geneigt zu machen ſuchte der Reſtaurateur
nach einem recht klangvollen Titel für den jungen Rechtsgelehrten
Endlich glaubte er ihn gefunden zu haben Jch komme in derund der Sache Herr Sumtizrath begann er und möchte
Sie erſuchen Bitte wollen Sie Platz nehmen HerrKommiſfionsrath, ſagte der Referendar höflich Aber
ich bitte Herr Juſtizrath Nehmen Sie nur ohne Um
ſtände Platz Herr Kommiſſionsrath Aber ich bitte Sie be
ehren mich da mit einem Titel der mir gar nicht zukommt
wehrte der Reſtaurateur ab Das thut nichts, meinte der
Referendar ruhig ich bin ja auch nicht Juſtizrath Aber eine
Ehre iſt der andern werth Die Verhandlungen wurden
Diner jeden Aufwand von zeitraubenden Titulaturen zu Ende
geführt

r Herr zum Diener Da hört aber doch allesr Felix Sind Sie denn ſchon wieder betrunken
Die ner Nein gnädiger Herr noch

Witzige Sträflinge welchen es gelungen war aus dem Ge
fängniſſe St Maire in Genf zu entweichen hatten noch Zeitmit ſrrben Lettern an das Thor zu ſchreiben Hier ſind zwei
möblirte Zimmer nebſt Koſt ſofort zu vermiethen

Unſere Dienſtmädchen Hausfrau Lieſe ich hab geſtern
geſehen daß Sie auch nen Schatz haben Was iſt denn Jhr Zu
künftiger Lieſe Jotte doch Madame det kann ick doch
nich wiſſen mein Jetziger is Droſchkenkutſcher

Scherzfrage Was iſt unverfroren
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Wiſſenſchaft Kunkt Titteratur
Prof A L Hickmann s Vergleichende Münzen

tabelle Preis 50 M Verlag von G Freytag Berndt
Wien VII/1 Die Einführung der KronenWährung in Oeſter
reich Ungarn mußte eine gänzlich neue Umarbeitung dieſer bei
ihrem erſten Erſcheinen ſchon ſo außerordentlich günſtig auf
genommenen Publikation zur Folge haben Gerade jetzt wo
ganz Oeſterreich Ungarn der Ausgabe des neuen Geldes ent
egenſieht erſcheint die 2 Auflage dieſes intereſſanten prächtigen

Tableaus und bringt uns die neuen Münzen im Vereine mit
denen aller hervorragenden Staaten der Erde in natürlicher
Größe dargeſtellt Das Gold und Silber lockt förmlich und ein
modernes Münzenkabinet blickt uns entgegen Wir finden ferner
die Größe Einwohnerzahl Maße und Gewichte der einzelnen
Staaten verzeichnet auch ſind die Wappen und Flaggen derſelben
in Farbendruck künſtleriſch zur Darſtellung gebracht In leicht
faßlicher Form giebt die Tabelle Auskunft wie viel die Münze
eines Staates in der Währung eines andern gilt und umgekehrtdaher dieſelbe durch ihren praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Wert

ein brauchbares Hilfsmittel für jeden Gebildeten beſonders aber
für den Kaufmann bildet für deſſen Comptoir ſie überdies ein
prächtiger Wandſchmuck iſt

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Eva Siebeck Roman von Bertha von Suttner Zweite
Aufſage Dresden und Leipzig J Pierſon s Verlag 1893
5 M2 ohr Fabeln und Gedichte in Proſa Von Fritzauthner Stuttgart 1892 Verlag der J G Cotta ſchen
Buchhandlung Nachfolger

W re Geſammelte Romane und Novellen
2 uſtrirte Ausgabe Verlag von Ernſt Keil s Nachfolger in

eipzig Lfg 47 54 a 40 Pifge Lore von Tollen und
Anfang von Eine unbedeutende Frau

Alpenglühen Naturanſichten und Wanderbilder von A von
Schweiger Lerchenfeld Neue deutſche Verlagsgeſell
ſchaft Stuttgart Berlin Leipzig Lfa 27 à 40 Pfge

Handbuch des Preußiſchen Adels Herausgegeben unter
u des Königlichen Herolds Amtes Zweiter Band

erlin 1892 E S Mittler Sohn Königl Hofbuchhandlung
10 M

Desinfektion oder Verhütung und Vertreibung anſteckender
Krankheiten Für Aerzte Verwaltungsbeamte und Gebildete
jedes Berufes dargeſtellt von Dr J Borntraegéèr Kreis
phyſikus Marine Stabsarzt a D Leipzig 1893 Verlag von
H Hartung Sohn G M Herzog 2,40 M

ueber das Verhältniß von Arbeitslohn und Arbeits
zeit zur Arbeitsleiſtung Von Lujo Brentano Zweite
völlig umgearbeitete Auflage VLeipzig Verlag von Duncker

Humblot 1893 1 M

T Denen von Otto Hendel in Halle a d S
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Sander war bereits um 2 Uhr nachmittags davon unter
richtet daß der Kapitän des Cleveland Moore ſeinen Schutz
zugeſagt daß die eng Polizei die Päſſe Moore s ge
rüft daß Juanna ſich durch eine Zofe des Hotels einige Ein
äufe hatte beſorgen laſſen welche darauf deuteten daß ſie i

zu einer Seereiſe entſchloſſen und er konnte ſich nicht ver
daß wenn nicht etwas Unerwartetes geſchehe was ein Ein
ſchreiten motivirte er die Abreiſe Moore s und Juanna s
nicht werde verhindern können gen wenn man Juanna in
einer Krankenſänfte nach dem Schiffe tragen müßte

Georg Flemming hatte zwar Sander im letzten Augenblicke
die Vollmacht ertheilt in ſeinem Namen von Moore Rechen
ſchaft zu fordern wo er die Kapitalien die er als Teſtaments
vollſtrecker Born s verwaltet deponirt aber da allem An
ſcheine nach Juanna völlig einig mit Moore verſprach er ſich
ſehr wenig Erfolg von einer ſolchen Forderung es war zu
ſpät einen gerichtlichen Befehl Moore s Abreiſe zu verhindern
zu erwirken

Herbert hatte ſich allen Anweiſungen des Beamten mit einer
anſcheinend faſt ſtumpfſinnigen Reſignation gefügt Wer ihn
wie Sander beobachtet konnte es ihm von der Stirne leſen
daß er ſich zur Geduld zwang um im letzten entſcheidenden
Augenblick einen düſtern Entſchluß anszuführen den Mann
niederzuſchlagen der das Werkzeug Born s zu ſeinem Ver
derben geweſen der ihn als Todfeind verfolgt und der t
das Weib entführen wollte deſſen Herz man ihm durch Ver
leumdung entfremdet

IJch will es Jhnen jetzt mittheilen, begann Sander plötz
lich als er allein ſich an dem Diner reſtaurirt welches man
beiden Herren auf dem Zimmer ſervirt was mich wie ich
ſchon geſtern in Gegenwart Flemming s erklärte zu der
Hoffnung berechtigt Moore völlig entlarven zu können wenn
ich in Stand geſetzt werde ihn verhaften zu können Es ſind
in wo Jhre Eltern wohnen und in Kaſſel wo Sie ſich
zuletzt aufhielten Banknoten ſiſtirt worden welche beim Morde
Elimeyer s geraubt und nachweislich in von Jhren Eltern
in Kaſſel von Jhnen verausgabt worden

Sie ſind wenig aufmerkſam, fuhr Sander fort als
Herbert kaum hinzuzuhören ſchien Mir iſt es dabei auf
fällig geweſen daß es an beiden Orten der Polizei merkwürdig
leicht geworden zu erfahren aus welchen Händen die Bank
noten gekommen daß beſonders in der Kaufmann der einen
Schein gewechſelt ſich ſofort die Nummer angeſehen und die
betreffende Anzeige gemacht hat das iſt da ein halbes Jahr
ſeit dem Morde verfloſſen ſeltſam Ich hege den Argwohn
daß ein Feind von Jhnen die Banknoten ſich aufbewahrt um
u der Zeit wo die Rückkehr des Fräulein Born von ihren
eiſen erwartet werde Jhre abermalige Verhaftung zu provo

ziren Jhren Vertheidiger der ſich Jhrer mit ſo großer Wärme
angenommen ſich mit Jhnen befreundet bloszuſtellen

Es liegt alſo daran daß ich Moore verhafte nicht daran
daß Sie ihn todtſchlagen wenn Sie ihn reizen könnten daß
er einen Angriff gegen Sie verſuchte

Hätten Sie den ver Brief an die Born nicht ge
ſchrieben, fuhr Sander fort Wenn Sie ihr jetzt plötzlich
bor die Augen träten Die Elimeyer kann ſich unmöglich ſo
völlig getäuſcht haben wenn ſie ſchrieb daß Fräulein Born
umſonſt die Erinnerung an Sie aus dem Herzen zu bannen
ſich bemühe Verſuchen Sie es Jetzt iſt doch nicht mehr
piel zu verderben

Die Geſtalt Herbert s bekam plötzlich Leben Wie elektriſirt
ſchaute er auf Jch will ſie nur aus den Händen eines
Schurken retten, ſagte er mit bebender Stimme Fordern
Sie nicht mehr als ein Menſch vermag Riefe ſie Moore zu

ilfe gegen mich träte er mir entgegen er müßte ſterben
a dann aus mir werden was da wolle

Unverſöhnlich
Roman von C H von Dedenroth,

Der Beamte hatte jedenfalls ſchon einen Plan fertig gehabtehe er das zündende Wort geſprochen Jch wert Meor

aufſuchen, ſagte er ich werde mir Gehör n ihn im
Namen Flemming s zur Rede ſtellen Er wird Juanna ver
anlaſſen im dritten Zimmer zu verweilen damit ſie nicht hört
was wir verhandeln Ich werde der Zofe Befehl geben die
junge Dame auf Jhren Beſuch vorzubereiten und Sie bei der
ſelben einzulaſſen Setzen Sie alles daran ihr Vertrauen auf
Moore zu erſchüttern reden Sie nicht von Jhren Gefühlen
und Hoffnungen Sagen Sie ihr daß Moore der Theilnahme
am Elimeyer ſchen Morde verdächtig daß er deshalb nach
Amerika will Es iſt alles gewonnen wenn Moore Zwanganwenden müßte um Juanna Horn auf das Schiff zu bringen

Herbert verſprach alles Brennende Ungeduld verzehrte ihn
während Sander die angedenteten Vorbereitungen traf die
Zofe inſtruirte den Kellner beauftragte ihn Moore zu
melden

Es verging eine geraume Zeit ehe Moore der nachdem er
dem Kellner die Antwort aufgetragen der Beamte müſſe
warten bis er Toilette gemacht ſein Zimmer verriegelt die
Thür öffnete Sander hatte vom Korridor aus deutlich ver
nehmen können wie Moore mehrmals durch die Zimmer ge
eilt daß im Zimmer Juanna s lebhaft geflüſtert endlich deren
Gemachsthüre geſchloſſen worden

Lewis Moore empfing den Beamten deſſen Beſuch er nicht
hatte abweiſen können da Sander eine Unterredung in
amtlicher Eigenſchaft gefordert mit kühler feſter Haltung als
komme er einer läſtigen Pflicht nach in ſeinen Zügen war
keine Unruhe keine Erregung zu bemerken

Womit kann ich dienen redete er Sander an indem er
demſelben einen Seſſel bot ich bitte kurz zu ſein ich will ab
reiſen und habe vorher noch vieles zu erledigen

Sander zeigte Flemming s Vollmacht aber Moore ſchnitt
ihm das Wort ab ſobald er einen Blick hineingeworfen

Mir ahnte das, ſagte er das Dokument zurückgebend Sie
werden von einem Advokaten gemißbraucht Es iſt nicht
Polizeiſache ſich in Privatſtreitigkeiten zu miſchen Sie würden

e Aufenthalt den Sie mir verurſachen zu verantworten
aben

Es war dem Beamten aufgefallen daß der Rock Moore s
feuchte Stellen zeigte wie von einer verſchütteten Flüſſigkeit
Die Tropfen waren beſonders an der Seitentaſche des Rockes
bemerkbar als ſeien ſie verſchüttet worden während Moore
eine nicht genügend verkorkte Flaſche in dieſelbe geſteckt

Moore mußte den beobachtenden Blick Sander s bemerkt
haben er ſah nieder und wiſchte ſich haſtig die feuchten Stellen
mit der Hand Er konnte eine ihn plötzlich befallende Ver
ger oder ein Erſchrecken nicht völlig verbergen er wechſelte

ie Farbe
Jch bin nur beauftragt, erwiderte Sander als laſſe ihn

dieſer Zwiſchenfall gleichgiltig die Erklärung des Fräulein
Born zu erbitten daß ſie alle von Jhnen getroffenen Dis
poſitionen in betreff der Erbſchaften gutheißt und verantworten
will daß ſie ſich der Entſcheidung entzieht welche ihr das
Codicill zum Teſtament des Erblaſſers auferlegt die Eile
Jhrer Abreiſe rechtfertigt daß Herr Flemming meine Hilfe
requirirt hierüber ein Dokument zu erhalten

Moore zuckte mit einem Lächeln die Achſeln Jch ver
weigere das einmal, verſetzte er weil mein Mündel leidend
iſt dann weil die Zumuthung ungeſetzlich Herr Flemming
hatte ein halbes Jahr hindurch Zeit ſeine Anſprüche geltend
zu machen er lebt in ich war in Ludwigsthal zu finden
Sein Zweifel ob mein Mündel meine Maßregel rechtferti
iſt ein Verſuch ſie zu irritiren eine Beleidigung für mich
Daß Sie zu beidem hergeben iſt befremdend

Moore erhob ſich Sander hatte jeden Moment erwartet
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Juanna werde einen Schrei ausſtoßen wenn Herbert bei ihr
eindringe war ihm das noch nicht gelungen oder hatte er un
erwarteten Erfolg
Es Sander natürlich alles daran das Geſpräch hinzu

ziehen Moore nicht aus den Augen zu laſſen bis die Kriſis
erfolgte30 habe ferner Auftrag, nahm er das Wort Jhre Aus

ſage über das Attentat welches der Baron Fork geſtern ver
übt ga über Jhre Anklage gegen Fräulein Elimeyer entgegen
zunehmen

Moore erbleichte Man mußte telegraphiſch Befehl zu ſeiner
Vernehmung ertheilt haben es war wie Spuk daß man ihn
e Hamburg ſchon wegen der geſtrigen Vorfälle zur R

e

Zeigen Sie mir Jhre Vollmacht dazu, ſtotterte er ich
will abreiſen

Jch bin Kriminalbeamter
Jch weiß nichts als daß Fork zu viel Wein getrunken hat

Mein Mündel erhebt keine Anklage Worte die ich in der
Hat gegen Fräulein Elimeyer ausgeſtoßen nehme ich

zurück
Sie haben Unterſuchung beantragt
Das iſt nicht wahr
Jch war Zeuge Jhrer Worte ich bin Jhnen hierher ge

folgtDas Antlitz Moore s ward erdfahl aber er lächelte
trotzig höhniſch Jch verweigere jedes weitere Wort, ſagte
er Entfernen Sie ſich oder thun Sie was Sie verant
worten können Brauchen Sie Gewalt verletzen Sie mein
Hausrecht Einen Angeklagten können Sie wohl ſtellen
aber nicht einen Zeugen Gehen Sie oder ich ſchicke zum
Konſulat

Ein Schrei aus dem Zimmer Juanna s ertönte Moore
ſtürzte zur Thüre Zurück donnerte er als Sander ihm
folgen wollte

Das war ein Hilferuf, verſetzte Sander ihm nach
dringend

Moore einen Revolver
Das iſt iſt das Schlafzimmer einer Dame, rief er noch

einen Schritt und ich ſchieße Sie nieder
Zu Sander ertönte der Ruf Herbert s und bei

dieſem Klange einer männlichen Stimme ſchien Moore wie
von Schrecken und Entſetzen gelähmt ein Griff und Sander
hatte ihm den Revolver entriſſen Moore ließ es geſchehen
er ſtürmte zu der Thüre von Juanna s Gemach welche er
vorhin abgeſchloſſen und an welcher jetzt von innen jemand
rüttelte das Schloß zu ſprengen

21 Kapitel
Die Miſchungen welche die Chemie erfunden um beſonders

bei chirurgiſchen Operationen den Menſchen zu betäuben dem
von wüthenden Schmerzen gefolterten Kranken einige Stunden
der Ruhe zu erzwingen ſetzen jenes geheimnißvolle lebendigeBand velges unſern unſterblichen Theil mit dem Körper ver

bindet außer i ſie erzeugen einen Schlaf in welchem
die Sinne derart betäubt ſind daß die Seele in den angenehmſten Empfindungen zu träumen vermag während das Meſſer

in den Eingeweiden des Körpers wühlt lle dieſe Opiate
wirken auf die Nerven alle dieſe Miſchungen haben das
Charakteriſtiſche daß ſie wenn der Betreffende nicht die ge
nügende Doſis nimmt die den Schlaf erzwingt eine ungeheure
Aufregung erzeugen die auch eintritt wenn äußere Anregungenden Rojeß der Betäubung ſtören und das Einſchlafen ver

hindern Das Opium ſowie auch das Morphium erzeugen

wo die volle Wirkung eingetreten die üppigſten Traumbilder
und bei den Völkern Aſiens iſt dieſer Rauſch ſo beliebt daß
die entſetzlichſten Folgen dieſer Leidenſchaft ſich zu be
täuben ebenſowenig vor dem Laſter zurückſchrecken wie
bei u der Anblick eines Trunkenboldes den Säufer
warnt

Für Juanna welche bis dahin niemals ein Opiat genommen
der die Wirkungen eines ſolchen völlig unbekannt hatte die
Anklage Moore s gegen Sarah daß ſie der Kreolin Gift geetwas Wahrſcheinſiches gehabt

eben da ſie nach der ihrſelber unerklärlichen W eine entſetzliche Mattigkeit

Schwere in den Gliedern und Uebelkeit empfunden Während
der Fahrt nach Hamburg hatte ſie viel geſchlafen ohne dadurch
erfriſcht zu ſein in den wachen Momenten hatte ſie ſich wie
von einem Rauſche benommen gefühlt das Kopfweh hatte ſich
im Laufe des Vormittags geſteigert und die Erklärung Moore s
die Seeluft werde ihr wohlthun hatte ſie mit tröſtender Hoff
nung erfüllt Der Gedanke Europa zu verlaſſen erſchien ihr
ſeit ſie ihn einmal erfaßt immer verlockender Mit einem
Schlage entzog ſie ſich allen Jntriguen Widerwärtigkeiten und
Nachſtellungen jenſeits des Oceans fand ſie in alten Freunden
Born s Beſchützer und Rathgeber da war ihre Heimath da
lebten die Genoſſinnen ihrer Jugend Ein kurzer Schlummer
und ein Glas Sherry das ſie getrunken hatten ihr wohl
gethan Fühlte ſie ſich auch nicht völlig frei von einer fremd
artigen Betäubung und Schwere in den Gliedern ſo hatte
doch die Erregung welche der Gedanke an die Abreiſe verur
ſachte etwas die Lebensgeiſter Erfriſchendes ſie ſprach mit der
ge beorderte Einkäufe kleiner Toilettenartikel und es gefiel
ihr daß man ihr von dem Gewünſchten eine reiche Auswahl
vorlegte und ihre Befehle raſch erfüllte

Moore hatte als er von ſeiner Ausfahrt zurückgekehrt nicht
zu fragen brauchen welche Entſcheidung ſie getroffen die Zofe
hatte es ihm ſchon geſagt daß die junge Dame heiterer
worden und von ihrer bevorſtehenden Seereiſe ſpreche r
drückte Juanna ſeine herzliche Freude darüber aus daß ſie
ihm vertrauen wolle und wärmer als er es je vermocht ver
ſicherte er ihr wie ihm die Fürſorge für ihr Wohl eine heilige
Pflicht ſein werde Zum erſten male empfand Juanna ein
ſympathiſches Gefühl für den Mann es beſchlich ſie der Ge
danke daß ſie ihn doch wohl verkannt und als er ſie in wohl
wollend ermunterndem Tone fragte ob ſie wirklich mit frohem
Geen ihm folge ob ſie keine ſchmerzliche Erinnerung mit
inübernehmen werde da geſtand ſie ihm es thue ihr nur

das eine weh daß ſie ein Billet Herbert s uneröffnet zurück
ewieſen Jch hätte wenigſtens den Brief leſen können,
agte ſie ich hatte kein Recht ihn S verwunden und das am

wenigſten jetzt wo ich für immer Eurvpa verlaſſe
Jn dieſem Augenblicke ward Moore durch die Meldung ab

berufen daß ihn ein Polizeibeamter zu ſprechen begehre
Es wird wegen der Päſſe ſein, ſagte er haſtig um Juanna

die erſchrocken zuſammengefahren zu beruhigen aber das Er
bleichen der Stirn die ſich eben finſter gekräuſelt war ihr
nicht entgangen

Moore verließ das Gemach kehrte aber nach wenigen Se
kunden zurück Der Mann muß warten, ſagte er anſcheinend
völlig ruhig aber doch mit einem ſelbſt für Juanna bemerk
baren Beben der Stimme Wie blaß Sie geworden ſind
Liebes Kind man hat bei jeder Reiſe ins Ausland immer
Formalitäten mit der Polizei zu erledigen

Er führte Juanna zum Sofa Legen Sie ſich nur wieder
hin, ſagte er Ruhe iſt die Hauptſache Jhre Nerven ſind
ſchrecklich angegriffen Aber es wird Jhnen auch ein Glas
Wein ſehr wohl thun Tortſ folgt

14 Gerichtet Gerettet
Novelle von E Vely

Maria ſtarrt vor ſich hin Morgen iſt noch ein Tag, hat derMann dort eſagt ſu vielleicht e ſchon an welchem Rudolf
Binz zurücktedrt bas Herz will ihr ſtillſtehen nein
nein ſchreit ſie auf das darf nicht ſein ſoll nicht ſein

Jhr Kind das ſie rein und unſchuldsvoll erhalten in der Nähe
des Verkommenen der nun auch ein Strafwürdiger geworden
iſt verfolgt von dem Seſes Vater zu ihm ſagen ſollen

Sie blickt zum Himmel auf graue jagende Wolken ihr war
eben noch he S jetzt ſchaudert ſie unter dem Windſtoß Wer hilft
ihr Kein Menſch auf der Welt kann s hat ſo nicht der

chneider geſagt Du Herrgott dort droben hinter den Wolken

über dem menſchlichen Elend Kannſt du es denn anſehen all
das Leid hier auf der Welt Frevelt ſie Was ſind das für
Gedanken Erbarmen Erbarmen

Nettchen kommt zurück und murmelt etwas von noch fleißig
ſein an dieſem Abend Noch ſeitig Chriſtlieb Sauer ſagte
daſſelbe oder nicht Sie ſtößt den Spaten ein und aus
haſtig fiebernd mit all dem Aufgebot ihrer letzten Kraft blut
W iſt ihr vor den Augen nur nicht umſinken nein
Das kleine Haus mit ſeinem Frieden wie ſo köſtlich iſt es

Und ſoll es entwkiht werden von einer rohen keifenden Stimme
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Eine plötzliche Angſt erfaßt ſie Wenn er ſchon da wäre ſchon
über die Schwelle getreten wäre der alten Frau und dem
ahnungsloſen Kinde gegenüber ſtände

Nein ſie wirft das Geräth von ſich
Stiel in ihren Händen ſtürzt über die aufgeworfene Erde hin
weg nach dem Hauſe zu reißt die Thür auf aber dann kann ſie
nicht weiter ein ſchwindelndes Gefühl überkommt ſie ſie greift
mit den Armen in die Luft will ſich halten der Abſtand zwiſchen
ihr und der Wand iſt aber zu groß ſie gleitet zu Boden und
ſtößt einen dumpfen Wehlaut aus aber auch der wird erſtickt
von einem Blutſtrom der ihr über die Lippen dringt
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Mütterchen ſo lieb und hübſch haſt du noch nie ausgeſehenwie jetzt in dem weißen Be a t die kleine Klara In weiß
nicht das die Wangen der Kranken vom Fieber geröthet ſind
daß die Augen welche mit überirdiſchem Glanze ſchimmern halb
ſchon in eine andere Welt hinüber blicken

Maria wird aufs rührendſte gepflegt der Voigtske iſt keine
Handleiſtung zu viel Klärchen trägt aus allen Häuſern des
Dorfes die blühenden Blumen zuſammen man ſpendet ſie ja
gerne und legt ſie der Mutter auf die Dece Fräulein Klara
Mit ndenlang an dem Lager und des Nachts wacht das alte
Nettchen

Z wird bald beſſer ſein, damit tröſten ſie alle und dann
h Mia Binz ein Lächeln das ſieht auch ganz hoffnungs
oh aus

Sie glaubt es ſelber nicht wie ſchwer krank ſie iſt, ſagt die
Voigtske dem Paſtorfräulein oft mit thränenden Augen und
ein Glück iſt es für ſie ein wahres Glück

Heiter und dankbar nimmt die Kranke alle Liebe entgegen die
man ihr erzeigt es ſcheint auch wirklich als kräftige ſie ſich Jn

als brenne der hölzerne

Wahrheit iſt es ein Kampf den ſie kämpft ſie zeigt am Tage
nichts von all der Seelenangſt welche ſie befallen hat ſeit der
Schneider Sauer jene Worte am Gartenzaune zu ihr geſprochen
hat von dem Wiederkommen Rudolf Binz Aber mit Angſt und
Grauen lauſcht ſie jedem ungewohnten Geräuſche jedem Schritte
den ſie kommen hört und die Stunden in der Nacht in welchen
ſie erſchreckt aus ihrem Fieberſchlafe emporfährt und mit wirren
Augen um ſich ſchaut die ſind gar furchtbar Das alte
Nettchen bringt das freilich nicht aus der Gemüthsruhe ihre
dürren Finger glätten und zupfen an der Bettdecke und ſie ſagt
wie ſie es oftmals an der Wiege der kleinen Klara gethan
Schlaf nur ſchlaf das iſt das Beſte

Niemandem ſelbſt der getreuen Voigtske hat Maria von ihrer
Angſt geſprochen vielleicht aber ſo grübelt ſie in den ſo lang
ſam dahin ſchleichenden Stunden weiß man im Dorfe doch
von der Wiederkehr des Förſters beſpricht und fürchtet ſie
nur daß man s ihr verhehlt Sie kann das aber nicht ergründen
ſie muß ſtill liegen und abwarten O dies Abwarten Es treibt
ihr das Blut ſchneller durch die Adern und nach dem Herzen es
macht ſie fiebern und ſchwindeln
Es iſt ein Sonntag Nachmittag ſie hat allen geſagt daß ſie

ſich beſſer fühlt und ſie haben es ihr auch geglaubt Die
Voigtske iſt hinauf gegangen in ihre Stube um nach dem Feuer
zu ſehen und ein Mittagsſchläfchen zu halten Sie hat am heu
tigen Tage überdies etwas beſonderes vor Seit Maria s Krank
heit iſt ſie vertrauter mit dem Fräulein aus dem Pfarrhauſe

ken und zum erſten mal ſoll die den Kaffee bei ihr
rinken

Nettchen iſt von Maria heimgeſchickt ein paar freie Stunden
muß ſie doch auch haben Klärchen ſitzt im Wohnzimmer ſie
r ſich über ein Buch gebeugt und lieſt eifrig Auf Maria s
ett liegt auch ein Buch Gebete ſind s ſie mag aber nicht

en Sie ſieht immer wieder nach ihrem Kinde hinüber
Wie hübſch iſt es ſchlank und behende heiter und gehorſam
Die Leute ſagen das Klärchen ähnele ihr So lieb und gut hat
ſie wohl nie ausgeſehen ſie weiß aber auch noch von einer
andern Aehnlichkeit die blonden Haare ſind das äußere Merk
mal der luſtige etwas ungeſtüme Sinn das innere Nein
Gott ſei Dank ſonſt hat das Kind nichts von dem Manne
ſie hat ja drüber gewacht Nichts von ſeiner Verlogenheit
ſeiner Selbſtfucht Gut iſt ihr Kind gut

Klärchen
Mit einem Huſch iſt das Mädchen an ihrem Bett

Mütterchen
Die Kranke blickt ihr in die Augen und ſtreicht über die

blonden Locken Nur ſehen habe ich dich wollen kannſt wieder
zu deinem Buch gehen

leſen

Das Kind lächelt was das nun für ein närriſcher Einfall iſt
zu ſehen iſt ja wenig an ihr

Sie küßt leiſe die Wange der Mutter und tritt auf die
Schwelle als ſich drüben die andere Thür bewegt und ein
Mann ohne Wppuklapfen hereinkommt Er iſt groß und breit
ſchultrig wirres vlondes Je hängt ihm unter einem ſchief
aufgeſetzten Hut hervor ſein Flausrock iſt ſchäbig er trägt einen
Knotenſtock in der Hand

Mit einem haſtigen Blick ſchaut er in dem Gemach umher
zieht dann den Hut ab und wirft ihn auf einen Stuhl Es iſt
etwas in ſeiner ganzen Art das zeigt als habe er ein Recht ſo
zu thun oder nähme es ſich

Mutter ſagt Klärchen erſtaunt aber ſie hat nicht igdieſelbe erſt aufmerkſam zu machen Mit einem Ruck hat ſich
Maria in dem Bett aufgerichtet und ihre großen Augen auf
e Eintretendeu heftend bewegt ſie die Lippen Doch alſo
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Der Mann hat nun auch die offene Thür des Nebenzimmers
und das demſelben gegenüberſtehende Bett entdeckt und kommt
mit ſchweren Schritten heran

Alſo hier biſt du ſagt er an der Schwelle ſtehen
bleibend und wie ihm keine Antwort wird wendet er ſich halb
nach Klärchen Und das iſt das Kind

Es erregt dem jungen Geſchöpf ein Gefühl von Widerwillen
Abe den prüfenden Blick des Fremden über ſich hingleiten
ühlt

Mutter flüſtern die rothen Lippen noch einmalDie weißen abgemagerten Hände der Kranken faſſen nach
denen ihres Kindes

Gieb mir ein Kiſſen zur Stütze ſo und dann dann
ſie hat ſich plötzlich auf einen guten Einfall beſonnen geh
zu Tine Bottken ſie giebt dir ſchon ein paar Blumen und
mach der Pathe ein Sträußchen neben ihre Taſſe Es freut
be Sekt ſog ich t den fragt das Klärch ch

etzt ſoll ich gehen fragt da ärchen unſicherv Mutter drängt es ſdrmuch von dem Bett weg Sie
kommt bald und ſonſt könnte es zu ſpät ſein

Und der Mann da ihr graut vor ihm und ſie wundert
ſich daß die Mutter ſich nicht fürchtet

Er wird auch wieder gehen
Klärchen ſchlüpft hinaus ihr Kleid ſtreift den häslichen Flaus

rock ohne daß ſie es hindern kann Aus dem Wohnzimmer
ſchaut ſie noch einmal auf die Mutter und den wunderlichen Be
ſuch den ſie erhalten Aber ſie iſt ſo ſehr gewöhnt zu ge
horchen daß ſie weiter nicht nachdenkt was mit dem zu ver
handeln ſein kann was die Mutter thut und ſagt iſt ja alle
zeit das Rechte

Maria folgt der ſchlanken Geſtalt mit den Augen nun iſt ſie
an der Thür dann ſchliezt ſich dieſelbe hinter ihr Gott ſei
Dank nun mag der da ſagen was er will das Kind hört es
nie Sie fühlt ſich plötzlich ganz ſtark ganz muthig

er Mann grinſt er hat wohl verſtanden warum ſie das
Kind entfernt hat dann macht er eine Bewegung mit dem
Daumen durch die Luft
z Biſt du krank

Sichſ euch nicht ſchlecht aus

ehſt auch n e eSie preßt die Lippen zuſammen Kann es denn ſein daß der
da ihr Mann geweſen in einſt ihr Theuerſtes auf der ganzen
Welt ja einmal mehr von ihr geliebt als ihr gütiger Vaterdem ſie ſneiwegen ſo großes erzeleid zugefügt hat Nein
inunter mit dem Schrei der Empörung egegen ſich ſelber
enn s auch ſchwerzt in der wunden Bruſt Und iſt das der

ſelbe Mund der jene harten Worte ſprach mit denen ſie in der
Todesnacht ihres Vaters von der Schwelle ihres Hauſes 87
wieſen iſt Seit der Stunde hat ſie die Stimme nicht gehört
die Geſtalt nicht geſehen Und mit dem gleichgiltigen Wort tritt
er wieder vor ſie bhin als ſeien ſie erſt geſtern einander gegen
über geſtanden

Wie tief ſeine Augen jetzt in den Höhlen liegen wie ver
wittert und gedunſen ſeine Züge ſind ſtruppig der Bart un
pflegt das Haar ſchmutzig die Kleidung Das iſt der Rudolf

inz welcher der ſchmuckſte unter allen Forſtleuten war
Aus der Seitentaſche ſeines Rockes der auffällig gegen die

ommerliche Wärme kontraſtirt ragt der Stiel einer kurzen
feife ein ſcharfer Zarakegeruh eht von ihm aus und fälltihr auf die Nerven Seine Schuhe ſind ſchmutzig und zerriſſen

ein rothkarrirtes Tuch hängt vom Halſe herab und vertritt Hemd
kragen und Binde zugleich Schluß folgt

Bunte Zeitung
Die Erbin der Stuarts Ein nes Blatt das ſich

als Organ der engliſchen legitimiſtiſchen Liga bezeichnet
bringt folgende Mittheilungen über die Erbin der Stuarts und
folglich der Krone von Großbritannien und Jrland Jakob II
ſtarb am 16 Sept 1701 in St Germain en Laye Von ſeiner
zweiten Gemahlin Maria von Modena hatte er einen Sohn

Jakob Franz Eduard und eine Tochter Louiſa Maria letztere
ſtarb unvermählt im Jahre 1712 Der Sohn Jakob III wie
er ſich ſelbſt der Thevalier von St George oder der alte

rätendent, wie andere ihn nannten Heirathete Elementine
Enkelin des Polenkönigs Johann Sobieski Dieſer Ebe ent
ſproßten zwei Söhne der ältere Karl Eduard bekannt als der
iunge Prätendent oder der junge Chevalier, deſſen Hoffnungen

auf Erlangung der engliſchen Krone durch ſeine Niederlage bei
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